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BRIEF AN DEN LESER

Ich wurde vom nachtessen weg ans telefon gerufen. Ich nahm den
hörer und sagte meinen namen. Eine stimme am anderen ende sagte

mir, dass mein bruder tot ist - auloun{all.
Ich konnte im augenblick nichts sagen - nichts machen - ich
war wie gelähmt. Ver tod meines bnuders tra{ - einen langen
augenblick lang - auch mich.

Seil dieser erfahrung des todes meines bnudens betritt mich
das sterben stark. Ich meine, dass der tod und todesgedanken
in jedem {all starke reaktionen auslösen: tränen und schreie,
wo möglich.

Unterdrückt und verdrängt werden tränen, schreie und die
auseinandersetzung mit dem tod allerdings nicht selten. Kein wunder:

in sterilen spital-zimmern, in weis sgetadelten ifJC's "müssen"

schreie und tränen ersticken.

Viese PULS-nummen, welche dem thema LEBEWSMITTE - LEBENSALTER

- TÛV zugedacht ist, widerspiegelt beide aspeizte der begegnung
mit dem tod: die starke reaktion und - die Verdrängung.
Allerdings sind nur sehr wenige beitrage zum thema LEBENSMITTE

- LEBENSALTER - TÛV eingegangen. Und: die wenigen artikel
stammen ausschliesslich von behinderten.

frage: betritt der tod eigentlich nur die behindenten? Leben
nichtsichtbarbehinderte, sogenannte gesunde, ewig? Lohnt sich
{ür sie, {ür uns, die auseinandersetzung mit dem tod nicht -
oder {ehlt uns die zeit {ür's stenben?

eini.genmassen belro{{en:

wot{gang suttner

PS. Voss im letzten PULS die themen der weiteren PULS-nummern
ohne die namen der jeweils verantwortlichen nedaklonen
ausgeschrieben waren, hat mayichen lesen - verständlichenwelse -
verunsichert; wir entschuldigen uns {ür diesen lapsus.
Vie redaktion nennt in diesem PULS sowohl die themen als auch
die verantwortlichen redaktoren der kommenden PULS-he{te
{siehe s. 29)
Wir {reuen uns au{ eine, fclul von leserbeiträgen.


	Brief an den Leser

